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Zur Ausgangslage an der Grenzoder und im Zwischenoderland  
 
In dem am 27. April 2015 unterzeichneten bilateralen »Abkommen über die gemein-
same Verbesserung der Situation an den Wasserstraßen im deutsch-polnischen 
Grenzgebiet« wurde festgelegt, dass ein Eisbrechereinsatz zum Hochwasserschutz 
auch bei Niedrigwasserständen ermöglicht werden soll. Hierzu sollen 1,80 Meter mitt-
lere Wassertiefe an 80 bzw. 90 Prozent des Jahres garantiert werden. Das Abkom-
men selbst sieht nur wenige Maßnahmen vor, listet aber Schwachstellen in der 
Grenzoder aus deutscher und aus polnischer Sicht auf einer Länge von rund 85 
Fluss-Kilometern und bestimmt die Erarbeitung einer Stromregelungskonzeption für 
die rund 160 Fluss-Kilometer lange Grenzoder (BMJV 2015). Zur Mitfinanzierung der 
Maßnahmen in Polen wurde von der Weltbank, der Europäischen Kommission, der 
Entwicklungsbank des Europarates und anderen Geldgebern das »Odra-Vistula 
Flood Management Project« (OFVMP) mit einer Laufzeit bis 2023 genehmigt. Das 
Projekt sieht weit über das deutsch-polnische Abkommen hinaus gehende Maßnah-
men vor, u.a. die Wiederherstellung von Ein- und Auslassbauwerken und die Wie-
derherstellung der natürlichen Werte des seit über 70 Jahren dem natürlichen Über-
flutungsregime überlassenen polnischen Zwischenstromlandes (Międzyodrze) süd-
lich Stettins (Szczecin) (WBG 2015). Darauf wurde von deutschen und polnischen 
Umwelt- und Naturschutzverbänden 2017 das von der Deutschen Bundesstiftung 
Umwelt (DBU) unterstützte Projekt »Ökologischer Hochwasserschutz im Einzugsge-
biet der Oder« gestartet. In dem Projekt ist auch der Verein der Freunde des 
Deutsch-Polnischen Europa-Nationalparks Unteres Odertal e.V. mitbeteiligt. 
 
 
Zwischenerfolg im Zwischenoderland 
 
Das Jahr 2018 war durch mehrere öffentliche Veranstaltungen des polnischen Pla-
nungsträgers »Staatlicher Wasserbetrieb Polnische Gewässer« in Stettin (PGP Wody 
Polskie, Zarząd Zlewni w Szczecinie) und die ihn vertretende internationale Bera-
tungsfirma Sweco gekennzeichnet. Der Planungsträger ließ in 2017/2018 ein Hoch-
wasserschutzgutachten durch die Firma DHI hinsichtlich der Effektivität der Eindei-
chung des Zwischenoderlandes für den Hochwasserschutz erstellen (DHI 2018). 
Dieses Gutachten umfasste genau diejenigen Punkte, die bereits von den Verbänden 
in Briefen und Gutachten 2016/2017 an die Weltbank und Europäische Kommission 
kritisiert worden waren und die im 2018 durchgeführten detaillierten alternativen 



 

 

Hochwasserschutz-Gutachten innerhalb des DBU-Oder-Projektes im Detail kritisiert 
wurden (GERSTGRASER 2018). Das Gutachten des Planungsträgers kam im Mai 2018 
nahezu zeitgleich zum selben Ergebnis wie das Gutachten der Umweltverbände. An-
ders als vom Planungsträger erwartet, würde kein Gewinn für den Hochwasserschutz 
entstehen, wenn das Zwischenoderland eingedeicht würde.  

 
Abb. 1: Buhnenausbau mit Erhöhung der Fließgeschwindigkeit, Eintiefung der mittleren Sohlenlage 
und Absinken des Wasserspiegels (DNR 2018) 

 
Trotz dieses Erfolgs für den Naturschutz wird in Polen öffentlich diskutiert, ob und 
inwiefern die rund 18 Millionen Euro im OVFMP für die Wiederherstellung der natürli-
chen Werte (Original-Kredittitel »Restoring Natural Values by Improving Międzyodr-
ze«) eingestellten Mittel für Maßnahmen im Rahmen der Natura 2000-Richtlinien und 
der Wasserrahmenrichtlinie unabhängig vom Hochwasserschutz verwendet werden 
können. Hierzu fanden neben Veranstaltungen des Planungsträgers auch eine inter-
nationale Runde Tisch-Veranstaltung mit World Cafés durch die polnische Koalition 
»Rettet die Flüsse« (Koalicja Ratujmy Rzeki) und Partnern statt, um das Format 
klassischer Anhörungsveranstaltungen zu durchbrechen und einen bereiten gesell-
schaftlichen Diskurs mit den lokalen Akteuren zu schaffen. 
 
 
Kritik an der Aktualisierung der Stromregelung an der Grenzoder 
 
Das alternative Hochwasserschutz-Gutachten der Verbände (GERSTGRASER 2018) 
setzt sich kritisch mit den von der Bundesanstalt für Wasserbau (BAW) gemachten 
Annahmen zur »Aktualisierung der Stromregelungskonzeption für die Grenzoder« 
(BAW 2015) auseinander. Die Ergebnisse wurden der Öffentlichkeit am 20. Juni 2018 
zusammen mit einer Zusammenfassung und Position der Verbände vorgestellt 
(DNR 2018). Hauptmaßnahme in dem kritisierten BAW-Gutachten ist die Verkürzung 
der Streichlinien, also des Abstandes von Buhnenkopf zu Buhnenkopf. Dadurch wer-
den aber nicht nur die wertvollen Habitate für Fische in den Buhnenkopfkolken be-



 

 

droht. Die Erfahrungen an anderen großen Flüssen bestätigen auch, dass der Was-
serspiegel sich nach dem Buhnenausbau längerfristig immer wieder an die erodierte 
Sohlenlage angepasst hat. Aus diesem Grunde kam es zu keinem Zugewinn an 
Wassertiefe, dem eigentlichen Ziel der Stromregelungskonzeption. Das Absinken der 
Mittel- und vor allem der Niederwasserspiegel, und in weiterer Folge auch das Absin-
ken des Grundwasserspiegels, wirkt sich aber auch besonders negativ auf die beglei-
tenden Auenlebensräume aus.  

 
 
Abb. 2a: Einfluss des Buhnenausbaus auf Sohlenerosion, Wasserstände im Fluss und im Grundwas-
ser – vor Buhnenausbau (DNR 2018) 

 
 
Modernisierungsarbeiten an der Grenzoder von polnischer Seite  
 
Unbeeindruckt von den Kritikpunkten in dem alternativen Hochwasserschutz-
Gutachten begann die Republik Polen im Herbst 2018 mit der grenzüberschreitenden 
öffentlichen Beteiligung für das sogenannte Projekt »1B.2 Stufe I und Stufe II Moder-
nisierungsarbeiten an der Grenzoder als Teil des Hochwasserschutzprojekts im Ein-
zugsgebiet der Oder und der Weichsel« (GDOŚ 2018). Dieses Projekt sieht einen 
nicht abgestimmten, einseitigen polnischen Ausbau der Grenzoder vor. Die BAW hat 
hingegen immer nur einen abgestimmten beidseitigen Ausbau der Oder über Jahr-
zehnte hinweg modelliert. Die vorgelegte Dokumentation hat leider deutliche Über-
setzungsmängel und ist fast ausschließlich für Experten verständlich. Es wurden auf 
deutscher Seite auch keinerlei Erörterungstermine durch den Planungsträger durch-
geführt. Die Beteiligungsrechte der Bürgerinnen und Bürger wurden folglich nicht an-
gemessen berücksichtigt. Aus Sicht der Umwelt- und Naturschutzverbände weist die 
Umweltdokumentation aber auch massive Verstöße gegen europäisches Recht wie 
z.B. die Wasserrahmen- und die Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie auf. Entsprechend 
fordern die Verbände eine kritische Überprüfung des von der Weltbank, der Europäi-
schen Kommission und der Entwicklungsbank des Europarates finanzierten »Odra-
Vistula Flood Management Projects«. 



 

 

 
 
Ausblick 
 
Für das Jahr 2019 soll die im deutsch-polnischen Abkommen genannte Stromrege-
lungskonzeption einer strategischen Umweltprüfung entsprechend der rechtlichen 
Vorgaben der Bundesrepublik Deutschland unterzogen werden. Die Entscheidung 
der polnischen Regionalen Umweltdirektion in Stettin (Regionalna Dyrekcja Ochrony 
Środowiska w Szczecinie) über die Umweltverträglichkeitsprüfung zur Grenzoder ist 
für den 29. März 2019 vorgesehen (RDOŚ 2018). 
 

 
 

Abb. 2b: Einfluss des Buhnenausbaus auf Sohlenerosion, wasserstände im Fluss und im Grundwas-
ser – nach Buhnenausbau (DNR 2018) 
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Abb. 3: Geplante Ausbaumaßnahmen in der Grenzoder bei Peetzig (Piasek) auf der Höhe des  
Nationalparks Unteres Odertal (GDOŚ 2018) 
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